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A N F R A G E  von Urs Hans (parteilos, Turbenthal) 

 
betreffend Contact Tracing, ein Akt staatlicher Willkür zur Kontrolle der Bevölkerung, 

ohne epidemiologischen Nutzen 
________________________________________________________________________ 
 
Das angeordnete Contact Tracing, positiv getesteter Personen gemahnt an die Bevölke-
rungskontrolle in China, der grössten Diktatur auf unserer Erde. Das Contact Tracing und 
das anschliessende Verbringen von Personen in den Hausarrest oder in Wohnhaft, genannt 
Quarantäne, basiert auf absoluter Willkür. Diese Massnahme basiert auf dem, für diagnosti-
sche Zwecke vollends ungeeigneten PCR-Test von Christian Drosten. Trotzdem wird er flä-
chendeckend angewendet und führt zu bis 95% falschpositiven Befunden. Diese 95% an 
Betroffenen mittels Polizeikontrollen in Quarantäne zu stecken, verstösst in eklatanter Weise 
gegen unsere Bürgerrechte. Solche Bürger sind kern gesund, werden aber irreführender-
weise als asymptomatisch infizierte bezeichnet, um mit einem immensen bürokratischen Auf-
wand, die Angst in der Bevölkerung weiter zu befeuern. Solche Menschen, deren natürliche 
Kreuzimmunität offensichtlich bestens funktioniert, in irgendeiner Form zu drängen, sich mit 
einer experimentellen, ungetesteten Gentherapie behandeln zu lassen ist unmoralisch. 
Besonders krass ist dies aber, wenn dies Jugendliche oder gar Kinder betrifft, welche von 
Corona praktisch nichts zu befürchten haben. Gemäss FDA führte die sog. Impfung bei Kin-
dern in den USA bereits zu vielen Nebenwirkungen und bis zum Tode von Jugendlichen. 
Bundesrat Berset verlangte heute, gemäss DRS Nachrichten auch die Impfung von Kindern 
und Jugendlichen bei uns in der Schweiz. Dies lässt nichts Gutes erahnen. Solche Behinde-
rungen und Todesfälle in der Schweiz werden dereinst voll auf das Konto unserer Regierung 
gehen und mit Sicherheit nicht auf das Konto von Corona. 
 
In diesem Zusammenhang bitte ich den Regierungsrat um die Beantwortung folgender 
Fragen: 
 
1. Serös arbeitende Ärzte sagen, sie bräuchten mindestens 30 Minuten, um Impfwillige 

genügend über Nutzen und Risiken zu informieren. Wird diese Vorgabe in den kantona-
len Impfzentren eingehalten? 

 

2. Werden die Impfwilligen darüber informiert, dass, wie unabhängige Immunologen war-
nen, die Behandlung mit Genmaterial derselben Spezies das Risiko beinhaltet langfristig 
an Autoimmunerkrankungen zu leiden? 

 

3. Werden die Impfwilligen darüber informiert, dass die natürliche Infektion durch Viren 
über Nase und Lunge geschieht und diese eine Blutschranke haben, dass aber die 
mRNA und die DNA der Massenimpfungen direkt über das Blut in jede Körperzelle 
gelangt und dort die Produktion der Spike Proteine bewirkt? 

 

4. Werden die Impfwilligen darüber informiert, dass das Genmaterial worauf diese experi-
mentellen Gentherapien basieren, von Leberzellen abgetriebener Föten stammen?  

 

5. Werden Impfwillige linksgrüne Klima-Aktivisten, welche sehr oft strikte vegan unterwegs 
sind, folglich auch darüber in Kenntnis gesetzt, dass die gespritzten Emulsionen fleisch-
basiert sind? 

 

6. Wieviel Steuergelder werden für die absolut widerliche Werbung auf unzähligen Plakat-
wänden im Kanton ausgegeben, welche vorwiegend Jugendliche zur Impfung animieren 
soll? 
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